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n. Wissenschaftliche Mittheilungen.

1. über Standortsvarietäten der südaustralischen Littorina unifasciata.

Von Wilhelm H a a c k e.

eingeg. 14, Juli 1885.

Auf Felsblöcken, die von der Brandung des Meeres zerfressen

sind, in der Nähe von Port Vincent in Südaustralien, fand ich große

Mengen der Littorina unifasciata, der einzigen Ai't ihrer Gattung,

welche in jener Localität angetroffen wird.

Es fiel mir auf, daß sich mit Leichtigkeit zwei Schalenformen

dieser Schnecke unterscheiden heßen, die eine lang und schlank mit

uniformer bläulich-weißer Farbe, die andere kurz und gedrungen mit

hell- und dunkelgrauer schachbrettartiger Zeichnung, beide auch durch
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die Form der Schalenmündung unterschieden. Weiterhin entging es

mir nicht, daß sich die gedrungene Form in den während der Ebbe
feucht bleibenden Löchern und Höhlen der zerfressenen Felsblöcke

aufhielt, während die schlanke Form auf der von der Sonne be-

schienenen Oberfläche der Felsen sich vorfand. Das berechtigte mich

zu dem Schlüsse, daß es sich [hier um zwei Standortsvarietäten dieser

seßhaften Schnecke handle, von denen die gedrungene, dunkler ge-

färbte und gezeichnete Schale der einen durch schnelleres Wachsthum
bei größerer Feuchtigkeit und Schutz vor Sonnenlicht, die schlanke

Schalenform und die hellere uniforme Farbe der anderen durch lang-

sameres Wachsthum bei langandauernden Perioden der Trockenheit

und starke Sonnenbeleuchtung bedingt sei.

Die erwähnten Felsblöcke liegen eben unterhalb der höchsten

Fluthgrenze und werden nur bei Springfluthen vom Wasser bedeckt.

Weiter unterhalb, in der Nähe der tiefsten Ebbegrenze, befindet sich

nur selten vom Wasser entblößtes Geröll, auf Avelchem sich unsere

Littorina gleichfalls in Menge angesiedelt hat. Hier fanden sich neben

alten Exemplaren, die sich oben in der Mehrzahl fanden, auch viele

junge, fast alle aber besaßen die gedrungene Schale und die schach-

brettartige Zeichnung der Höhlenvarietät, wodurch meine Vermuthung
über die Ursachen der Varietätenbildung lediglich bestätigt wurde.

Natürlich, Avie ich wohl kaum anzuführen brauche, fanden sich

auch viele Übergangsformen.

Ob es sich bei LittorÌ7ia unifasciata um erbliche Varietäten han-

delt, oder ob aus dem Laich der einen, Individuen der anderen Varie-

tät werden können, läßt sich nicht so ohne Weiteres entscheiden. Die

Schnecken sind, wie gesagt, sehr seßhaft, und wenn ihre Jungen nie

schwimmen, so würde sich schon daraus mit Wahrscheinlichkeit er-

geben, daß der gleiche Aufenthaltsort sie den Eltern ähnlich machen
würde. Ob aber nur eine Vererbung des Grundbesitzes oder auch eine

weitgehende Vererbung der körperlichen Eigenschaften stattfindet,

diese Frage bleibt vorläufig noch ofien.

Adelaide, den 2. Juni 1885.

2. Über die ursprünglichen Grundzahlen der Medusen und Echinodermen.

Von Wilhelm H a a e k e.

eingea;. 14. Juli 188.5.

H 86 ekel stützt seinen Stammbaum der Echinodermen, in wel-

chem er die Seesterne als die Stammeltern der übrigen Echinodermen
in Anspruch nimmt, auf den Umstand, daß es bei den Seesternen so-

wohl Arten mit wechselnder Armzahl als auch andere mit constant er-

19»*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;download www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Zoologischer Anzeiger

Jahr/Year: 1885

Band/Volume: 8

Autor(en)/Author(s): Haacke Wilhelm

Artikel/Article: 1. Über Standortsvarietäten der südaustralischen
Littorina unifasciata 504-505

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20912
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53032
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=327090



